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Inhaltsfeld  
fachlicher Kontext 
 

Inhaltliche Konkretisie-
rung 

Mögliche methodische 
und materialbezogene 
Konkretisierung 

Konzeptbezogene Kom-
petenzen 
System (S) 
Struktur und Funktion (SF) 
Entwicklung (E) 

Prozessbezogene Kom-
petenzen 
Erkenntnisgewinnung (EG) 
Bewertung (BE) 
Kommunikation (KO) 

1. Halbjahr 

Kommunikation und Regu-
lation 

 Bau und Funktion des 
Nervensystems mit ZNS 
im Zusammenhang mit 
Sinnesorgan und Effektor 

 
 
Erkennen und reagieren 

 Signale senden, empfan-
gen und verarbeiten 

 
 

Vom Reiz zur Reaktion 

 Gliederung des Nerven-
systems: Peripheres und 
zentrales Nervensystem 
 

 Reiz – Reaktionsschema 
(Reiz, Reizaufnahme 
durch Sinnesorgane, 
Reiz-Erregungs-
umwandlung, afferente 
Nerven, ZNS, efferente 
Nerven und Effektoren  

 

 Phasen eines Lernvor-
ganges (Informationsauf-
nahme, Informationsspei-
cherung, Informations-
abruf) 
 

 

 Arbeit mit Modellen (z. B. 
eines Sinnesorganes wie 
das Auge, Ohr, Gehirn, 
Nervenzelle) 

 Schülerexperiment: Pla-
nung, Durchführung und 
Protokollierung eines Ex-
periments zur Bestim-
mung der Reaktionszeit 
(Lidschlussreflex) 

 Schülerexperimente zum 
Thema: Lernen und Ge-
dächtnis 

 

 Beschreiben den Aufbau 
des Nervensystems ein-
schließlich ZNS und er-
klären die Funktion im 
Zusammenwirken mit 
Sinnesorganen und Ef-
fektor (Reiz –
Reaktionsschema) (SF) 

 Beschreiben das Prinzip 
des eigenen Lernvorgan-
ges über einfache Ge-
dächtnismodelle (SF) 

 Stellen das Zusammen-
wirken von Organen und 
Organsystemen beim In-
formationsaustausch dar, 
u.a. bei einem Sinnesor-
gan und bei der hormo-
nellen Steuerung (S) 
 

 Beobachten und be-
schreiben biologische 
Phänomene und Vorgän-
ge und unterscheiden 
dabei Beobachtung und 
Erklärung (E) 

 Erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit 
Hilfe biologischer Kennt-
nisse und Untersuchun-
gen zu beantworten sind 
(E) 

 Führen qualitative und 
einfache quantitative Ex-
perimente und Untersu-
chungen durch und pro-
tokollieren diese (E) 

 Interpretieren Daten, 
Trends, Strukturen und 
Beziehungen, erklären 
diese und ziehen geeig-
nete Schlussfolgerungen 
(E) 

 Veranschaulichen Daten 
angemessen mit sprach-
lichen, mathematischen 
und bildlichen Gestal-
tungsmitteln (K) 

Individualentwicklung 
des Menschen 

 Gefahren von Drogen 

Wirkung von Drogen 

 Wirkung von verschiede-
nen Drogen (Alkohol, Zi-

 Lungenvolumen messen 

 Gruppenpuzzle zu Wir-

  Beurteilen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen 
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 garetten), Sucht 
 

kung und Gefahren ver-
schiedener Drogen 

 Alkoholbrillen 

Gesundheit und zur sozi-
alen Verantwortung. (BE) 

 Planen, strukturieren, 
kommunizieren und re-
flektieren ihre Arbeit, 
auch als Team. (KO) 

 Recherchieren in unter-
schiedlichen Quellen 
(Print- und elektronischen 
Medien) und werten die 
Daten Untersuchungsme-
thoden und Informationen 
kritisch aus. (EG) 

 Binden biologische Sach-
verhalte in Problemzu-
sammenhänge ein, ent-
wickeln Lösungsstrate-
gien und wenden diese 
nach Möglichkeit an. (BE) 

 Wählen Daten und Infor-
mationen aus verschie-
denen Quellen aus, prü-
fen diese auf Relevanz 
und Plausibilität und Ver-
arbeiten diese adressa-
ten- und situationsge-
recht. (EG) 

Kommunikation und Regu-
lation 

 Regulation durch Hormo-
ne, Regelkreis 

 
Erkennen und reagieren 

 Nicht zu viel und nicht zu 
wenig: Zucker im Blut 

 
Individualentwicklung 
des Menschen 

 Grundlagen gesundheits-
bewusster Ernährung, 

Nicht zu viel und nicht zu 
wenig: Zucker im Blut 

 Blutzuckerspiegel, Blut-
zuckerregulation, Diabe-
tes mellitus  

 

 Erstellen von Regelkrei-
sen 

 Modell (Schlüssel- 
Schloss-Prinzip)  

 
 
 
Wenn noch Zeit ist:  
BMI, Magersucht, Überge-
wicht. Ggf. eine Internet-
recherche zu einer Essstö-
rung 

 Stellen modellhaft die 
Wirkungsweise von En-
zymen dar (Schlüssel-
Schloss-Prinzip) (SF) 

 Erklären die Wirkungs-
weise der Hormone bei 
der Regulation zentraler 
Körperfunktionen am Bei-
spiel Diabetes mellitus 
und Sexualhormone (Se-
xualerziehung) (SF) 

 Stellen das Zusammen-
wirken von Organen und 

 Beurteilen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen 
Gesundheit und zur sozi-
alen Verantwortung. (BE) 
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Organsystemen beim In-
formationsaustausch dar, 
u.a. bei einem Sinnesor-
gan und bei der hormo-
nellen Steuerung (S) 

Kommunikation und Regu-
lation 

 Bakterien, Viren, Parasi-
ten (Malaria) Immunsys-
tem, Impfung, Allergien, 
AIDS 

 
Erkennen und reagieren 

 Krankheitserreger erken-
nen und abwehren 

 
 

Der Körper wehrt sich 

 Kennzeichen des Leben-
digen 

 Bau von Bakterien und 
Viren 

 Erreger von Infektions-
krankheiten: Grundauf-
bau von Bakterien (Pest, 
als Bsp. für Pandemie, 
weitere Auswahl nach Ak-
tualitätsprinzip) 

 Viren (Bau, Vermehrung), 
Infektionsrisiko, Inkubati-
onszeit, Krankheitsver-
lauf, Therapie (Auswahl 
nach Aktualitätsprinzip) 

 Abwehr von Krankheiten, 
Fragen des Risikoverhal-
tens und des Infektions-
schutzes im Zusammen-
hang mit der Infektion 
durch HIV  

 Einordnung des Malaria- 
Parasiten als Eucyte in 
Abgrenzung zu Bakterien 
(Procyte) 

 Entwicklungskreislauf, 
Wirts- und Generations-
wechsel 

 Humorale und zelluläre 
Abwehr 

 Antigen – Antikörper – 
Reaktion (Schlüssel –
Schloss – Prinzip der 
Immunantwort) 

 Expertenrunde mit Muse-
umsgang zu bakteriellen 
und viralen 
Infektionskrankheiten 
 

 Ermittlung aktueller Zah-
len zu neuen Infektions-
krankheiten (Internet-
recherche, Gesundheits-
ämter, Ministerium für 
gesundheitliche Aufklä-
rung). 
 

 Zellmodelle (Moosgummi 
oder Folienschnipsel) zur 
Veranschaulichung der 
Immunreaktion. 

 Checken der eigenen 
Impfkalender. 
 

 Beschreiben einzellige 
Lebewesen und begrün-
den, dass sie als lebendi-
ge Systeme zu betrach-
ten sind (Kennzeichen 
des Lebendigen) (S) 

 Beschreiben die Zelle 
und die Funktion ihrer 
wesentlichen Bestandtei-
len ausgehend vom 
lichtmikroskopischen Bild 
einer Zelle (S) 

 Erklären die Bedeutung 
des Generations- und 
Wirtswechsels am Bei-
spiel eines ausgewählten 
Endoparasiten (Malaria) 
(EII) 

 Beschreiben typische 
Merkmale von Bakterien 
(Wachstum, Koloniebil-
dung, Bau) (SF) 

 Beschreiben Bau (Hülle, 
Andockstelle, Erbmateri-
al) und das Prinzip der 
Vermehrung von Viren 
(benötigen Wirt und sei-
nen Stoffwechsel) (SF) 

 Nennen wesentliche Be-
standteile des Immunsys-
tems und erläutern ihre 
Funktion (humorale und 
zelluläre Immunabwehr 
(SF) 

 Beschreiben die Antigen 

 Tauschen sich über bio-
logische Erkenntnisse 
und deren gesellschafts- 
oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter an-
gemessener Verwendung 
der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellun-
gen aus (K) 

 Planen, strukturieren, 
kommunizieren, reflektie-
ren ihre Arbeit auch als 
Team (K) 

 Beurteilen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen 
Gesundheit und zur sozi-
alen Verantwortung (B) 
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 Aktiv und passive Immu-
nisierung 

 ggf. Exkurs: Allergien, 
Pollenflugkalender 

– Antikörper – Reaktion 
und erklären die aktive 
und passive Immunisie-
rung (SF) 

 Beschreiben verschieden 
differenzierte Zellen von 
Pflanzen und Tieren und 
deren Funktion innerhalb 
von Organen (SF) 

 Erklären Zusammenhän-
ge zwischen Systemebe-
ne Molekül, Zellorganell, 
Zelle, Gewebe, Organ, 
Organsystem, Organis-
mus (S) 

Inhaltsfeld 

fachlicher Kontext 

 

Inhaltliche Konkretisierung mögliche methodische und 

materialbezogene Konkreti-

sierung 

Konzeptbezogene Kompe-

tenzen 

System (S) 

Struktur und Funktion (SF) 

Entwicklung (E) 

Prozessbezogene Kompe-

tenzen 

Erkenntnisgewinnung (EG) 

Bewertung (BE) 

Kommunikation (KO) 
2. Halbjahr 

Grundlagen der Vererbung 
(Genetik) 
 

 Dominant/rezessive und 
kodominante Vererbung 

 

 Erbanlagen 
 

 Chromosomen 
 

 Genotypische 

 Geschlechtsbestimmung 
 

 Veränderungen des 
Erbgutes 

 
 
 

Grundlagen der Vererbung 

 Gesetzmäßigkeiten der 
Vererbung (Mendelsche 
Regeln / Mendel-Genetik) 

 

 Dominant/rezessive und 

 kodominante Vererbung 
 

 Vom Gen zum Merkmal 
 

 Chromosomen 
 

 Mitose und Meiose 
 

 Mutationen & Mutagene 
 

 Genetische 
Familienberatung 

 Aufstellen und 
Analysieren von 
Kreuzungsschemata 

 Anfertigung von 
Chromosomenmodellen 

 Aufstellen und 
Analysieren von 
Stammbäumen 

 Beschreiben und 
erläutern typische 
Erbgänge an Beispielen 
(SF) 

 wenden die Mendelschen 
Regeln auf einfache 
Beispiele an (SF) 

 Beschreiben 
Chromosomen als Träger 
der genetischen 
Information und deren 
Rolle bei der Zellteilung 
(SF) 

 Beschreiben vereinfacht 
den Vorgang der 
Umsetzung vom Gen 
zum Merkmal an einem 
Beispiel (Blütenfarbe, 

 Beschreiben, 
veranschaulichen oder 
erklären biologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung der 
Fachsprache und mit 
Hilfe von geeigneten 
Modellen und 
Darstellungen, u. a. die 
Speicherung und 
Weitergabe genetischer 
Information (EG). 

 Nutzen Modelle und 
Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechsel-
wirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und 
Beurteilung biologischer 
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Gene – Bauanleitung für 
Lebewesen 

 Puzzle des Lebens 

 Genetische 
Familienberatung 

 

Haarfarbe) (SF) 

 Beschreiben vereinfacht 
den Vorgang der Mitose 
und erklären ihre 
Bedeutung (E) 

 Beschreiben das Prinzip 
der Meiose am Beispiel 
des Menschen und 
erklären ihre Bedeutung 
(E) 

 beschreiben den 
Unterschied zwischen 
Mutation und Modifikation 
(E) 

Fragestellungen und 
Zusammenhänge (EG)  

 Beurteilen die 
Anwendbarkeit eines 
Modells (BE). 

 Beschreiben und erklären 
mit Zeichnungen, Model-
len oder anderen Hilfsmit-
teln originale Objekte o-
der Abbildungen ver-
schiedener Komplexitäts-
stufen (K) 

 Stellen Zusammenhänge 
zwischen biologischen 
Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her 
und grenzen 
Alltagsbegriffe von 
Fachbegriffen ab (EG)  

Sexualerziehung und Indi-
vidualentwicklung des 
Menschen 
 

 Mensch und 
Partnerschaft 
 

 Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 

 

 Familienplanung und 
Empfängnisverhütung 

 

 Fortpflanzung und 
Entwicklung 
(Befruchtung, 
Embryonalentwicklung, 
Geburt, Tod) 

 
 
Stationen eines Lebens – 

Fortpflanzung und Entwick-
lung 
 

 Selbstbild und 
Beziehungswünsche / 
Freundschaft und Liebe 

 

 Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 

 

 Familienplanung und 
Methoden der 
Empfängnisverhütung 
 

 hormonelle Regulation 
der Pubertät oder des 
weiblichen Zyklus 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 Arbeit mit Modellen 
(innere und äußere 
Geschlechtsorgane) 

 

 Demonstration / Umgang 
mit Verhütungsmitteln 
(Kondom, Spirale, ...) 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 Benennen Vor- und 
Nachteile verschiedener 
Verhütungsmethoden 
(SF) 

 Beschreiben Befruchtung, 
Keimesentwicklung, 
Geburt sowie den 
Alterungsprozess und 
den Tod als Stationen der 
Individualentwicklung des 
Menschen (E) 

 Erklären die Wirkungs-
weise der Hormone bei 
der Regulation zentraler 
Körperfunktionen am Bei-
spiel Sexualhormone 
(SF) 
 

 Beschreiben und erklären 
in strukturierter 
sprachlicher Darstellung 
den Bedeutungsgehalt 
von fachsprachlichen 
bzw. alltagssprachlichen 
Texten und von anderen 
Medien (KO).  

 Kommunizieren ihre 
Standpunkte fachlich 
korrekt und vertreten sie 
begründet 
adressatengerecht (KO).  

 Beurteilen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen 
Gesundheit und zur 
sozialen Verantwortung 
(BE). 

 Unterscheiden auf der 
Grundlage normativer 
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Verantwortung für das Le-
bens 
 

 Embryonen und 
Embryonenschutz  

 
 

 

 

 

und ethischer Maßstäbe 
zwischen beschreibenden 
Aussagen und Bewertun-
gen. (BE) 

 Nutzen biologisches 
Wissen zum Bewerten 
von Chancen und Risiken 
bei ausgewählten 
Beispielen moderner 
Technologien (BE) 

 Unterscheiden auf der 
Grundlage normativer 
und ethischer Maßstäbe 
zwischen beschreibenden 
Aussagen und 
Bewertungen (BE) 

Individualentwicklung des 
Menschen 

 Anwendung moderner 
medizintechnischer 
Verfahren 

 

 Bau und Funktion der 
Niere und Bedeutung als 
Transplantationsorgan 
 

 Organspender werden? 

Niere 

 Organspenderausweis 
 

 Dialyse 
 

 Arbeit mit Modellen 
(Niere) 

 

 Präparation einer Niere 

 Beschreiben vereinfacht 
diagnostische Verfahren 
in der Medizin (E) 
 

 Beurteilen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen 
Gesundheit und zur 
sozialen Verantwortung 
(BE). 
 

 

  


